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Mk Ragaate« des Glücks.
* Roman von Max von Weitzenlhnrm.

„xor allem nmß ich Ihnen von mir selbst sprechen", ver-
von Lorbac. „Sie wissen zweffellos, daß ich seit

»ler ssohre» vemstitwet bin. Meine Ehe war eine Neigungs-
tcircB: ich liebte me irre Frau aufrichtig. Als ich sie verlor,
nxn die Wund«, welche ihr Tod mir schlug, eine so schmerz-
litfe, daß ich nie mehr von derselbê genesen zu können glaubte
urd'mir gelobte, nie wieder zu heirathen. Jahre sind seither
«gangen und brachten sie auch nicht das Vergessen, so lehrten
sie mich doch Ergebung. Eine sanfte Melancholie fyat die
Mxrkett des ersten Schmerzes verdrängt ; ich lernte einsehen,
daß ich den mir selbst geleisteten Schwur nickst werde halten
könnm, daß ich meinem Sohne eine zweite Mutter geben
Mse, welche die Eigenschaft besitzt, ihn zu leiten, einen gan¬
zen Mann aus ihm zu machen."

Herr von Lorbac hielt inne. Stefanie und ihr Gatte
deuteten durch eine Bewegung ihre Theilnahme an.

„Ich bin dreiundvierzig Jahre alt ", fuhr der Besucher
int, „ich habe viel gearbeitet und meine Jett gut angewandt.
Mit gerechtem Stolz kann ich behaupten, daß mein Name
tochangesehen ist. Ich bin reich und habe mein bedeutendes
Vermögen sehr sicher mrgelegt. So hindert mich nichts, mich
wieder zu vermählen, wenn — ich nicht zu alt dazu bin."

Frau-Dupont schüttelte fast heftig den Kopf.
„Mit dreiundvierzig Jahren ? Sie scherzen wohl !" rief

sie aus.
Herr von Lorbac seufzte.
„Es ist alles ein relativer Begriff. Würde ich daran

tafen, um eine Frau zu werben, die um sechs oder acht
Zehre jünger wäre als ich, so könnte niich niemand zu einer
joldjen Ehr für zu alt halten, aber so verhalten sich die Ding«
nicht."

„Ah, der Altersunterschied zwischen Ihnen und der >
auf welche Ihre Wahl fiel, ist ein sehr bedeutender?" j

: „Fa , ,Das junge Mädchen, welches ich im Sinne habe. |
zählt kaum zwanzig Jahre !" sprach Herr von Lorbac ge- >
Peßt.

Stefanie lächelte vielsagend.
„Was liegt daran ?" sagte sie. „Ihre Fr 'au wird nur

an so glücklicher werden; sie dürste bei Ihnen jene Näch¬
st« und Güte finden, welche jüngere Männer gewöhnlich
nicht haben."
> Des Arztes Brust hob nud senkte sich rascher.

„ „Ist dies Ihre wirkliche und aufrichtige Meinung , dann }
ioiit ist den Muth, Ihnen mein Herz zu offenbaren. Die
Mge Dame, welcher ick mit so viel Achkung und Vertrauen
entgege-.tomme, daß ick: ihr meinen Namen und mein Der-
Mögen zu Füßen legen möchst, ist keine andere, als Fräulein
2upont, — Ihre Tollster'"
^ ' „Olga!" riefen beide Gasten wie aus einem Munde , —•
Wr Dupont mit wirklicher Ueberraschung und einem unsag-
bnM Schreien, denn er dachte an die Vergangenhnt seiner
pachten— Stefanie mit überschwänglichem Triumph . Aber
reine Sekunde vergaß die schlaue Intrigantin ihre Rolle,
Welche sie bereits einmal bei ähnlicher Gelegenheit so meister-
stst gestielt hatte und die auch jetzt als die Hauptsache sich ihr
iwiet-rjsch aufdräilgte.

Ihrem Gatten mit einem Blick zuherrschend, sich nickst
^ derrathen, hob sie, währmd Herr von Lorbac in bangender
«Nvürtung beiden gegenübersaß, mit klug berechneter Zu-
uickhalNing an:
. »Ihr Antrag ehrt uns sehr, mein Herr, — wir hätten

?? Elches Glück für unsere Tochter uns sicher niemals
raunren lässen, aber — es ist peinlich, davon sprechen zu

— Sie kennen unsere Verhältnisse nickst, Sie wissen
wir vermögenslos sind, daß wir durch unglück-

Spekulationen alles verloren haben, was wir besaßen.
'Ein Mann hat nur seinen Gehalt : wir sind somst nicht in
051̂ilge , unsere Tochter standesgemäß auszustattm ."
t.  Herrn von Lorbüc schien ein Alp von der Seele zu fallen
«ei diesem Worten. - ~r r ’-; i

»Äh kannte die Verhältnisse allerdings nicht", versetzte
Echelnd, „aber der Mangel an Vermögen fällt ganz und

M nicht in die Wagschale, da ich selbst, wie gesagt, Reich-
über die ich frei verfügen kann. Rene hat ein

sandiges Vermögen, dasjenige seiner Mutter . Es steht
r also frei, über meinen eigenen Besitz nach Gutdünken zu

Klugen. Ich nenne drei Millionen mein eigen und werde
Heirathskontrakt die Hälfte dieser Summe Ihrer Tochter

schreiben, gleichzeitig verfügend, daß Ihnen und Ihrem
Mahl«im entsprechende Rente ausgeworfen tvird. Da

Olga noch sehr jung ist, bedarf sie der leitenden
einer Mutter , um einem großen Hauswesen Vorstehen

°nnen: ich wünsche daher, daß wir eine gemeinsame Fa-
i ^ bilden und Sie Ihre Tochter nicht verlassen."
Bit r ân*e war nahe daran , dem Sprecher um
gJ^Oen oder ihm zu Füßen zu sinken, solcher Triumph regte

(Nachdruck verboten.'.

. ®*efante war nahe daran , dem Sprecher um den Hals
.sMenol " ~ ' •'

ihr. , .
ttim kommen jedem Verlangen, welches wir zu stellen

ÖCTlûth gehabt hätten, zuvor", sprach sie, nur müh-
jou. Stimme beherrschend. „Wie sollen wir Ihnen für

^ Troßmuth danken?"
■ "̂ udem Sie dieselbe annchmen? Wollen Sie ?"

»Wie mögen Sie nur fragen?"
ĵ nb Fräulein Olga, — wird auch sie einverstanden

stî st^llzunehnien, daß meine Tockster ablehut, hieße ihr zn-
daß si« weder Herz noch Intelligenz !<ßtzt. Tie liebt

fein zärtlich und ich bin überzeugt, .sie Nstrd swlz
' ru vernehmen, daß Sie sst̂ weich lMW . .Jh :em Kindii

eine zweite Mutter zu werden! Wollen Sie es mir überlassen,
Olga Ihren Antrag mitzutheilen ?"

„Es lag in meiner Absicht, die Bitte an Sie zu stellen,
mein Anwalt werden zu wollen."

„Es soll geschehen: ich will noch heute mit meiner Tochter
sprechen und bin im Vorhinein des Erfolges gewiß."

Herr von Lorbac erhob sich
„Sie sollen keine Urs ach haben, es zu bereuen, daß Sie

Mit solchr Liebenswürdigkeitberit sind, mir zu helfen. Wollen
Sie mir die Ehre erweisen, morgen bei mir zu speisen? Wenn
Sie die Antwort Ihrer Fräulein Tochter bis dahin erhalten
haben und dieselbe günsstg lautet , werde ich sofort alle er¬
forderlichen Papiere beschaffen, um die Heirath nach Mög¬
lichkeit beschleunigen zu können; ich bitte Sie , die für Ihre
Tochter nöthigen Schriftstücke ebenfalls zur Stelle zu brin¬
gen."

„Ich werde Ihnen den Geburtsschein meiner Tochter
inorgen einhändigen, wenn ich Ihnen mittheile, daß Olga
ihr Jawort gegeben hat."

Herr von Lorbac entfernte sich nach einigen verbindlichen
Worten; die Gatten blieben allein.

In diesem Augenblick gewcvrte Stefanie durch das Fen¬
ster Olga , wclche aus dem Garten zurückkehrte.

„Unsere Toaster kommt", fuhr sie hastig und gebieterisch
fort. „Thur mir den GestLen und laß uns allein. Ich be¬
darf Deiner Gcgeriwcr» am allerwenigsten, wenn ich ihr den
Standpunkt klar mache"

Gehorsam, wie er es gewohnt war , beeilte der brave Mann
sich, der: Befehl seiner Frau Folge zu leisten

AlS wenige Mim ten später Olga eintrat , fand sie ihre
Mutter allein im Zimmer.

„Woher kommst Tu , mein liebes Herz?" forschte diese
in dem zärtlichen Tone, den sie seit einiger Zeit anzuschlagen
für gut befunden hatte.

„Ich bin mit Rene spazieren gegangen", entgegnete die
junge Frau.

„Warst Du auch in der Villa ?"
„Ja . Ich hatte einen Band nach der Bibliothek zurück»

zubringen und that es in der Gesellschaft des Kindes."
„Hast Du den Doktor gesehen?"
„Ich begegnete ihm vor wenigen Augenblicken."
„Hat er Dir nichts gesagt?"
„Nein! Was hätte er mir sagen sollen?"
„Nichts, — Du hast recht, da er mich gebeten hat, sein

Anwalt zu sein."
„Sein Anwalt ?" forschte Olga , ihre Mutter sichtlich über¬

rascht betrachtend.
„Bezüglich eines Gespräches, tvelches er mit Deinem Va¬

ter und mit mir geführt hat und dessen Jnhslt -ich Dir als-
balck mirtlniien werde, ja ", versetzte Frau Dupont scheinbar
gelassen. „Vor allein muß ich Dir eine Frage stellen. Du bist
dem Sohne des Herrn Lorbac, dem kleinen Rene, innig zu»
gethan, nicht wahr ?"

Olga seufzte schwermüthig.
„Ich liebe das arme Kind, tvelches keine Mutter hat ; wie

sollte ich auch nicht? Ter Knabe ist mir zärtlich zugethan; so
oft ich ihn anblicke, gedenke ich eines anderen Kindes —"

„Es ist nutzlos, die Erinnerung an die Vergangenheit
herauszubeschwören!" sprach Frau Dupont hart . „Ich habe
alles gethan, was meine Bkutterpflicht mir eingegeben, um di«
Vergangenheitausznlöschen!"

„Ja , Du bist vor nichts zurückgeschreckt, mein Glück zu
tobten!"

„Es ist mir gelungen, Deine Schande auszulöschen."
„Gerhard Chamare wünschte nichts sehnlicher, als unsere

Ehe durch Eure Einwilligung legitimirt zu sehen. Er wäre
mir der beste Gatte, meinen: Kinde der treuefte Vater ge¬
wesen!"

„Ein anderer wird Dir ein noch hingebenderer, treuerer
Gatte sein!"

„Nie und nimmermehr !" stammelte Olga , erbleichend.
Stefanie zuckte nur die Achseln.

„Es ist fcüabe, daß Tu Dir die Blühe nimmst, solche
Worte zu sprechen", versetzte sie. „Du weißt recht gut, daß
dieselben an mir eindruckslos abprallen . Jenes Projekt , wel¬
ches ich in Deinem Interesse gefaßt und das durch Deinen
Wah- önn versteh', michr | d.t : WcHusum söge ich— unaus¬
führbar geworden, es ist auP neue in meiner Seele erstanden
mit Hsmül wird nichts mich daran hintern , es auszu»
führrn."

Olga betrachtete ihre Mutter starren Blickes.
„Was Du einst mit unbedachtsamer Hand von Dir

stießest, aufs neue bietet -es sich Dir , — das Glück!" fuh.
Frau Dupont unerschüttert fort. „Herr von Lorbac hat um
Deine Hand angehalten !" <

Olga stieß einen Schrci aus . Stefanie vollendete:
„Herr von Lorbac ist noch jung und ein schöner Mann;

er besitzt ein Vermögen von drei Millionen , das er zur Hälfte
Dir verschreiben läßt ; wir könnten nichts besseres für Dich
wünschen; wir haben demgemäß mit Freuden unser Jawort
gegeben!"

Olga war es momentan, als sollte sie wahnsinnig wer¬
den; mit großstierem Blick auf die Blutter starrend, stieß sie
aus:

„Kennt der Doktor die Vergangenheit ? Weiß er um
das, was ihr meine Schande zu nennen stir gut befindet,
und will-er trotzdem, daß ich seine Frau werde?"

Stefanies Züge versteinerten sich gleichsam.
„Er unif; nichts von ctUebcm und braucht es auch tue*

mal/ zu erfahren!" versetzte sie hart . .
Olga war aus einen Stichl gesunken; alles an ihr zit¬

terte. So entbebte es ihren Lippen:
„Und Tu glaubst, daß ich mich dazu hergeben werde,

diesen ehrlichen Mann zu täuschen, der in dem Wahne lebt.

ein schuldloses Mädchen zu heirathen ? O, Mutter , Mutter,
was denkst Du nur von mir ?"

„Verliere keine unnützen Worte, diese Ehe muß ge¬
hen werden!"
„Nie und nimmer !" schrie sie auf. „Ich werde das

Aeußerste thun !"
Stefanie wechselst- leicht die Färb «.
„Das Aeußerste?" wiederholte si«. „Was nennst

Du so?"
' „Ich werde geradewegs zum Doktor gehen," antwortest

Olga flammenden Blickes, „ich werde ihm sagen, daß ich
einen anderen geliebt und ihm angehört habe; ich werde hin-
zusügen, daß ich ihn , der aufgehört hat , zu sein, auch noch
in der Erinnerung liebe, daß er seinen makellosen Namen
einem Wesen nickst geben könne, welches sich weigert, denselben
anzunehmen, da es sich desselben unwerth fühlt . Mutter-,
diese Berechnung, welche Du im Schilde führst, ist schlimmer
noch, als die erste. Als ich den Baron Ritter habe heirathen.
sollen, war wenigstens kein Verrath dabei im Spiele ; heute
würde ich mich zur Mitschuldigen einer wahren Infamie
machen, wenn ich Herrn von Lorbac mein Jawort geben
wollte. Das Unrecht, welches ich nach Euren Begriffen früher
begangen, ist nichts im Vergleich zu dem Verbreckien, welches
Du mir zumuthest. Ich lehne mich gegen dasselbe auf. W:nn
gekämpft werden muß , — wohlan, ich bin bereit, zu
kämpfen!"

Olga war zusammengebrochen wie ein schwaches Rohr,
das der Sturm knickte. So saß sie da, jedes Menschenherz
tief rührend, — nur nicht das steinharte Herz dieses ent¬
menschten Weibes, welches zu ihrem Unglück ihre Mutter
war.

„Mutter ", ächzte sie leise, „was .habe ich Dir gethan, um
so von Dir gehaßt zu werden? Tu hast mich bereits gemartert
bis zum Tode ! Mit gefalteten Händen flehe ich Dich an : —
zwinge mich nicht zu einer Handlung , die mehr als Schmach
wäre, — dränge mich nicht dazu, einen Ehrenmann zu hei¬
rathen, dem die Vergangenheit ein Geheimniß ist! Laß mich
nur meinen Erinnerungen , meinen tiestraurigen Erinner-
nnge leben! Gerhard ist todt, mein Kind ist gfftorben! Latz
mich bis zu meiern letzten Athemzug an jene mir theuren
Wesen deirkm können, ohne mir sagen zu müssen, daß ich
eine Elende ward ! Und das würde ich, wenn ich einwilligte,
die Gattin des Herrn von Lorbac zu werden. Nstin, — nein,
nie darf es geschehen!"

„Hüte Dich!"
„Ich trotze Deinen Drohungen , ich bin bereit, alles zu er¬

dulden, alles zu ertragen , — tausend-, tausendmal lieber, als
Dir zu gehorchen!" . . .

Ein dtabolischeS Lächeln umspielte die Lippen Sstfanies.
Was in ihrem Innern verging , es mußte der tenflichste Ge¬
danke sein, der sich nur denken ließ.

„Du bist also fest entschlossen, nur nicht zu gehorchen?
fragte sie mit einem Tonsall , der Olgas Herz zusammen¬
schnürte. . , r r, . .

Unter feiner — keiner Bedingung ?" wiederholte die
grausame Sprecherin , ihre Augen förmlich durchbohrend auf
ihr armes Opfer richtend. „Unter teiner Bedingung ? Auch
nickit unter der einen, daß diese Heirath Dir eine Belohnung
süĥ t, - die: das Wiedersehen Deines Kindes - Demes todt-
geglaubten Kindes ?" ^

Wenn der Himmel sich über ihr aufgethan hätte, um seine
'«»iNfülle Über sie auszuschütten, keine gewaltigere Wirkung
stc. te das aus Olga üben können, als die Worte es thaten
weck'e die Mutter zu ihr sprach. .

„Msin Kind — mein Kind", entbebte es ihr endlich mr
furchtbarer Ueberwindung , „es lebt — es lebt?" ^

In den starren Zügen der Frau , tvelcher ihre ^ rage galt,
oeränderte sich nicht eine Linie. . ...

Etz lebt, wenn Du mir gehorchst!" versetzte sie nut echger
Schärfe. „Wenn nicht, so ist es todt für Dich, wie es bisher
für Dich todt und begraben war !"

Olga wappnete sich mit nie geahntem Muth:
„Wenn es lebt, so kannst Du es mir nicht vorenthalten,

- mir , der Mutter !" rief sie aus.
Stefanie lächelte mit Ueberlege>:heit.
Beweise dock Dein Anrecht ans jene? Kind, das einer

.tember Namen trägt , aus desscm Taufschein Du nicht em-
Inal als Mutter genannt bist und ans dessen Be,itz Tu sonnt
keinerlei Anspruch erheben kannst. Ich allein weiß, wo Dem
Kind sich befindet, und besitze folglich die Machst Dir dies fm
immer zu verheimlichen. Füge Dich meinem Willen und ich
aestattc Dir , Teiii Kind zu seben, wenn Du nur den Schwur
eisstst, demselbeu nie die Baude vcrrathen zu wollen, welche
zwischen Euch bestehen." . ,

Olga griff nach den Worten, wie der Erttmkende nach
dem Strohholm.

„Tu gestattest mir , wenn ich einwillige, die Gattin Herrn
von Lorbac's zu werden, mein Kind wiederzusehen? hauch-

tEŜobald die Heirath vollzogen isst ja , früher keine Stun¬
de!" versetzte Stefanie hart.

Die ilnglückliche rang di« Hände.
,Gott, mein Gott , verzeihe mir !" flüsterte sie. „Verzeihe

mir daß ich nur daran denken kann, auf einen solch entwür¬
digenden, nngeheiierlichen Handel einzugehen. Emen chr-
lichen Mann zu täuschen, ist ein Akt der Infamst , aber die¬
jenige welche sich dazri hergiebt, ist eine ungtucktickie Mutter,
welche alles daran setzt, ihr schon todt geglaubtes Kind w:e-
dttzusehen!" ' "*'• , ‘‘

sittau Dupont begriff mit Scharfblick, daß sie einen Sich
erfochten, welcher enffcheidend eistgreisen würde in ihr ganzes,
künftiges Leben.
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halb der Stadt angelegt. In Wald und FUd treibt er enftsiches
fröhliches Leben. Es ist keine Täuschung, Busch und Wiese haben
das öde Grau des Winters abgeschüttelt, lassen sich von Mutter
Natur „das Grüne " anlegen und die täglich stattstndenden Frei-
concerte unserer gefiederten Tonkünstler rauben auch den letzten
Zweifel. Einer sucht den anderen zu ubertreffen. 4 « Laubwald
tönt das Ho- iho des Stares , der eifrig bemüht ist, die freche Spa¬
tzengesellschaft aus seiner rechtmäßigen Wohnung hrnauszutreibem
Hänflinge, Stieglitze und Zeisige wetteifern miteinander M edlen
Gesangswettstreit , übertönt von dem tiefen markigen Lwde der
Singdrossel. Aus dem niedrigen Buschholze schippert bte Goldam-
mer, kräftig vom Rothkehlchen unterstützt. Die ganze Natur ver-
einigt sich zu einer gewaltigen Symphonie : Fruhlmgserwachen.
Und die Menschen! Ziehen auch sie hinaus , um theilzunehmen°n der
allgemeinen Freude ? Die Frage ist schwer zu beantworten. Ein
Theil schon, das sind diejenigen, denen die Welt bei Tage im rosigen
Licht erscheint u. eine Nacht ohne Mondschein lewei Existenzberech¬
tigung hat , Poeten und Verliebte . Das swd^die Optimisten. Em
anderer Theil „macht sich nichts mehr daraus , ob Frühling , Som¬
mer, Herbst und Winter , ihnen bleibt das vollständig schnuppe,
das sind die Pessimisten. Die gefährlichsten sind die der brüten Kate¬
gorie die sich dazu berufen fühlen, ihren Mitmenschen den Früh¬
ling so unangenehm wie nur möglich zu machen, das sind dm Steu-
erbeamten, Hauswirthe und die von ganz besonderen Fruhüng -
gefühlen erfüllten möblirten Zlmmervermietherinnen . Das sind die
Realisten und graste Egoisten. Die Hauptsache aber - es ist Früh¬
ling geworden und das muß in der Tageschronik verzeichnet Werden
Sonst lebte gar Mancher ins Blaue hmem und wenn s an Ostern

schneit, glauben sie noch immer nicht an den Fruhlmg . h-

Die Criminalität ist, wie aus der beiliegenden Statistik zu er¬
sehen ist, seit dem Jahre 1882, wo wir den 1 Mark-Getreidezoll hat¬
ten, mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1888 gewachsen. Nur in
dem Tempo sind vielleicht einige Unterschiedezu konstatiren, sonst
vercheilt sich das Wachsthum auf die Zeit, wo niedrigere und höhere
Zollsätze bestanden, ziemlich gleichmäßig. Die Eriminalität betrug
im Jahre 1882: 329 968 Fälle , 1883 : 330128 , 1884 : 345 977,
1885: 343 087, 1886: 353 000, 1887: 356 357, 1888 : 350 665,
1889: 369644, 1890: 381450 , 1891 : 391 064, 1892 : 422 327,
1883: 430403, 1894: 446110 , 1895: 454 195, 1896 : 456 999,
1887: 463 585, 1898: 477 807 und 1899: 478 139 Fälle . Wir
können also dem Staatssekretär Posadowsky vollkommen Recht ge-
ten, toenn er meinte, daß der 5 Mark-Zoll seinerzeit auch nicht von
besonderem Einflüsse auf die 'Criminalität gewesen sei. Anders
liegt die Sache aber bei der Sterblichkeit. Der Blick auf die Skizze
Zeigt, wie rapide unter der Herrschaft des 3.50Mk.-Zolles die Sterb¬
lichkeit zuruckgegangen ist. Wenn anscheinend im Jahre 1892 und
1893 wieder eine Steigerung erfolgt ist, so ist diese auf die damalige

Cholera-Epidemie zurückzuführen. Gostorben sind in Deutschland
insgefammt: 1882: 1244 006, 1883 : 1256 177, 1884 : 1271 859,
1885: 1268 452 , 1886: 1302 103, 1887 : 1220 406, 1888:
1209 798, 1889: 1218 956, 1890 : 1260 017, 1891 : 1227 409
1892: 1272 430, 1893: 1310 766, 1894: 1207 423, 1895:
121st 854, 1896: 1163 964, 1897 : 1.206 492, k 1898t 1183 020,
1899: 1250 179.

Die Zahl der Geburten in Deutschland ist zwar gestiegen, aber
im Berhältniß zur Bevölkerung leider sehr zurllckgegangen. Am gün¬
stigsten war sie unter der Zeit des 1 Mk.-Zolles, seither ist sie unter
der Erschwerung der Lebensbedürfnisse ständig gesunken. Sogar
der 3.50-Mark-Zoll hat hier nicht Wandel schaffen können. Wir ge¬
ben auch hier noch die Zahlen : Geboren wurden 1882 : 1769 501,
1883: 1749 874, 1884: 1793 942, 1885: 1798 637, 1886:
1814 499, 1887: 1825 661, 1888 : 1828 379, 1889 : 1838 439,
1890: 1820 264, 1891: 1903 160, 1892 : 1856 999, 1893:
1928 270, 1894: 1904 297, 1895 : 1941644 . 1896 : 1979 747,
1897: 1991126 , 1898: 2 029 891, 1899 : 2 045 286 Kinder.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 19. März: Erste Gastdarstellung des Kgl. Bayerischen

Mschauspielers Herrn Conrad Dreher.  Neu einsiudirt:
goldene Eva ", Lustspiel in 3 Akten von Franz von

chö nth an und Franz K oppel - Ell fel d.
Conrad Dreher ist wieder bei uns eiugekehrt und als stets will-

«Anlf " - - — " " " " r'wiener Gast von einem Zahlreich erschienenenPublikum lebhaft
°llrUßt worden. Er liebt es, uns möglichst vielseitig zu kommen,

K so hat er uns am Mittwoch zur Abwechslung den Ritter Hans v.
hingen vorgeführt, der bei Drcher's genialer Gharakterisir-

^unst ganz ungeahnt zu einer prächtigen Gestalt von schier Fab
M schein Gepräge heranwuchs. Daß stch so viel aus dieser Figuruw* 7.7

fit wßt , haben die Herren Autoren wohl selbst nicht gedacht , als

T, "r ^ sifferkuchenverse zu Papier brachten. Aber Dreher , der
Ulendkünstler, weiß die Figur mit Löben und,

vuwor zu flißim. . . .
was mehr ist, mit

gp. |. w „. Mit jenem echten, leuchtenden Humor, der alle
telnc - ^ uschmäht und nur unter den lautersten künstlerischen Mit-
m» e'ne ®' e3e spielend erficht. Obgleich das Pumpgenie Schwetz-

uicht in allervorderster Reihe steht, hatte der Ritter doch sein
^I ^ uniheil am Erfolge vorweg. Die Titelrolle liegt Frl . D o p -

Die englisch-japanische Konvention in ihrer Bedeutung für die
wirthschaftliche Entwickelung Ostasiens behandelt Exc. M . von
Brandt , der dank seiner langjährigen Thätigkeit als deutscher Ge¬
sandter in China die Verhältnisse in Ostasien aus eigener Anschau¬
ung kennt, in Nr . 15 der soeben erschienenen Zeitschrift „Der
Großbetrieb" (Freier Verlag G. m. b. H., Berlin NW ., Hol¬
steiner Ufer 4). — Mit den technischen Fortschritten des In - und
Auslandes macht uns wiederum G . Dietrich bekannt: Er erzählt
uns von der photographischen Lautübertragung durch das Ruh-
mersche Photographon , von einer neuen Typensetzmaschine„Elek-
trotypograph ", führt uns einen neuen amerikanischen Gasmotor
vor, sowie einen neuen Schwimm - und Rettungsapparat , bei dem
die Eigenschaft des Calcium-Carbids , unter Einwirkung des Was¬
sers Acetylengas zu bilden, sehr sinnreich ausgenutzt wird. — Fer»
ner werden uns die Bauten der großen Industrie -, Gewerbe- und
Kunstausstellung zu Düsseldorf vorgeführt . — Eine sozialpolitische
Umschau belehrt uns über die sozialpolitischen Vorgänge des Jn-
und Auslandes . Ein ausführlicher Nachrichtendienst gibt dem In¬
dustriellen werthvolle Winke.

Uj Ut® ließ dw kleine eitle Frau lebenswahr und von anmuthiger
^scheinen. Bestens am Platze war auch Herr Bach , sein

'au«r ausgezeichnet; ihr schalkhafter Humor bewährte sich be-

Dff«n<
fand in dem großen Auftritt des zweiten Aktes Beifall auf

ter Scene. Herr Andriano  als Zeck erfreute durch seine be-

^onte» SUtC Fassung solcher Rollen? Für das erkrankte Frl.
toaT  RE Willig  eiugesprungen und führte den kleinen

v 1 Gräfin Agnes dcmkenswerth aus . Famos war die Bar-
des Frl . 'Ulridj s ' /

»nav i£ Vrnedix'schen„Dienstboten" beschlossen in guter Aufführ-
^ ^ interessanten Abend.

Wiesbaden, 21. März.

Zum 21 » März.
Endlich! Endlich hat die Quälerei ein Ende, Gott sei gedankt.

Geschlagene vier lange Wochen haben wir uns bemüht, den „holden
Frühling " sozusagen an den Haaren herbei zu ziehen; jedes laue
Lüftchen, das die Nasenspitze nicht sofort röthlich färbte , jeder Son-
nenstrahl, mochte er noch so „kalt" lächeln, wurde als „sicherer
Frühlingsbote " in die Welt hinaus Posaunt, und immer wieder
ist's der echt? Frühling nicht gewesen. Doch jetzt ist er
wirklich gekommen, in eigener Person , warm und freundlich hat er
uns bei seinem Einzuge angeblickt, abgesehen von einigen trüben Un-
muthswolken, die vorübergehend an ihm bemerkt wurden und ihren
Grund wahrscheinlich in dem schlechten Empfang seitens der Stadt
Wiesbaden hatten, die noch immer ihre Pfade nach dem Stein der
Weisen durchwühlen läßt und dabei ganz dieses hohen Gastes ver
oak. Und so bat sich denn dieser vorläufig seine Residenz außer

-h Zur Lehrergehaltssrage . Der vereinigte Finanz - und Orga-
msationsausschuß, der sich am Mittwochi mt fcem Anträge der Leh-
rerschaft, Gehaltserhöhungbetreffend, beschäftigte, beschloß den Ge
halt- und Wohnungsgeldzuschuß um je 100 M . und bse Werszulage
um 20 M . zu erhöhen. Da diesem Beschluß der Maioritat eme starke
Minorität im Ausschüsse gegenübersteht, so ist mit ^ Enumfür
erwarten , daß letztere trotzdem bei der Berathung im Plenum für
den Lehkrerantrag eintreten wird.

r . Aufenthalt aus der Plattform . Schon sehr häufig konnte man
die Wahrnehmung machen, daß in der 4. Wagenklasse bei Pep-
nenzügen, zumal wenn dieselben stark besetzt sind, der dienstthuende
Zugbeamte seine liebe Noth hat , die Fahrgäste in dm inneren Rau-
men zu plaziren , trotzdem er in höflichem Tone auf die Gefahr, die
mit dem Aufenthalt auf der Plattform verbunden ist, aufmerksam
macht. Er bekommt dafür entweder recht ungebildete und beleu
diaende Ausdrucke zu hören und dieses soll sich der Bedienstete nach
Auffassung einer Anzahl Fahrgäste gefallen lassen. Hat er es nun
wirklich erreicht, daß alle Passagiere plazirt sind, so wird gewiß von
einem Fahrgast in muthwilliger Weise während der Fahrt die
Thür geöffnet, um sich auf der Plattform aufzuhalten. Die so Han-
dein, kennen die große Gefahr nicht, in die sie sich begeben, denn
schon Mancher hat durch Abstürzen das Leben eingebußt oder ist
zum Krüppel geworden. Die Bestimmungen der Bahnverwaltung
besagen ausdrücklich, daß für derartige Unglückssälle in keiner
Weise Unterstützung geleistet wird , denn in jedem Wagen ist die
Aufschrift angebracht , daß der Aufenthalt auf der Plattform ver-

Einfamilienhäuser . Eine auswärtige Baugenossenschafthat
im Distrikt Bahnholz , zwischen Restauration Bahnholz und Ret¬
tungshaus , dieser Tage einen größeren Komplex Ländereien als
Bauplätze erworben . Es sollen dortselbst Einfamilienhäuser erbaut
werden, womit noch in diesem Jahre begonnen werden soll. Die
Baugenossenschaft zahlte pro Ruthe .62 M ., während der Besitzer,
ein Sonnenberger Einwohner , im Vorjahre die Ruthe zu 50 M.
anbot ; die Preise für die Bauplätze sind also auch an solchen, doch
immerhin weit von der Stadt entfernten Plätzen im Steigen be-
griffen. Allerdings ist durch die Elektrische, welche an der Tennel-
bachstraße, die zu den Bauplätzen hinführt , eine Haltestelle hat, eine
gute Verbindung mit der Stadt hergestellt. Da auch hinter dem
Leberberg fortwährend neue Wohnhäuser entstehen, so läßt die
Stadt gegenwärtig dort Vermessungen zur Anlegung der Flucht-
limenpläne vornehmen.

-o Klagen der Imker . Während in den höher gelegenen Ortschaf,
ten mit kälterem Winter nach den von dort kommenden Nachrichten
die Bienen gut überwinterten , klagen unsere Imker hier, welche in
der nächsten Umgebung der Stadt ihre Bienenstände haben, über
das Gegentheil. Die gelinden, aber nassen Tage verleiteten die Bie-
nen zum Ausstiegen, durch die Nässe entstanden Krankheiten und
gar mancher Imker , der jetzt hinausgeht zum Nachschauen, findet
einen todten Stock oder aber bedeutend dezimirte Völker. Dadurch,
daß die todten Bienen längere Zeit im Stock lagen, entstand auch
Ungeziefer, so daß die Bienenstände einen trostlosen Anblick gewäh-
ren . Ein Imker , dessen umfangreicher Bienenstand weithin bekannt
ist fand sogar verwaiste Völker, denen die Königin eingegangen
war, wohl mit das größte Mißgeschick, welches im Frühjahr den
Imker treffen kann.

* Fahnenstickerei. Im Schaufenster der Wiesbadener Fahnen-
fabrik Wilhelm Hammann , Bärenstr . 2 (Zweiggeschäft der Rheim-
schen Fahnensabrik Wilhelm Hammann Düsseldorf) sind zur Zeit
einige handgestickteVereinsfahnen ausgestellt. Interessenten ist es
gern gestattet, die Stickereien im Laden zu besichtigen. Besonders
wird auf die künstlerische Handstickerei hingewiesen, welche nicht
mit der völlig werthlosen Maschinenstickereiverwechselt werden darf.

* Eine erfolgreiche Kollekte. Nachdem die Collekte von Carl
Cassel, hier nur Kirchgasse 40, in letzter Zeit größere Gewinne zu
verzeichnen gehabt, fiel bei der am 15. März beendeten Ziehung der
Siebengebirgslotterie ein größerer Treffer in diese Collekte und
zwar JL  1000 auf Nr . 117707.

* Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn H.
Lind,  Möbelschreinerei , Adelhaidstr . 91 hier, unter Nr . 170396
auf : „Bei Nichtgebrauch verdeckt gehaltenes Bett in Combination
mit diversen daran angebrachten Schlafzimmer-Möbeln", ferner
Herrn Ferd . Otto,  Bau - und Möbelschreinerei, Jahnstraße 10
hier, unter Nr . 170404 auf : „Ausziehbare Kleider-Sortier - und
Aufhänge-Vorrichtung für Kleiderschränke", ferner Herrn K. W.
Ottstadt,  Möbelfabrik in Kpstheim, unter Nr . 170401 auf : „Be-
krönung für schrankartige Möbel mit Vorrichtung zur Aufnahme
einer Uhr, welche vermittels darangesetzten Zapfens darin drehbar
gelagert ist" ; ferner Herrn O . Pfeiffer,  Spengler in Kostheim
unter Nr . 170483 auf : „Direkt über das Herdfeuer zu stellende
Waschmaschine mit von Außen durch Kurbel drehbarer Hohltrom-
mel" und Herrn K. Leister,  Schlosser , Blücherstraße 14 hier, un-
ter Nr . 170570 auf : „Thürband/nit innenliegender Feder und Luft-

~ bliest * *—-« * -pumpe zum selbstthätigen Schließen der Thüre ". Sämmtliche
Schutzrechte wurden durch das Patentbüreau Ernst Franke,



^20 OOO Paar Schuhe«. « tiefe
F werden wöchentl. in uns. Fabr
Burg b. Mgd. fertiggestellt.

72 Nerkairssgeschäfte unter ^
eigener Firma . An Wiederver

künfer liefern wir nicht. f  fjtrtcnla.SogltiiK Suftfiitftl
W  mit Besatzsind unsere Lagsr auf das Reichhaltigste

V assortirt , die Preise sind J
• staunenerregend billig, aber
it . s.X . streng fest /

extra starker
Straste» ^
ftiefcl. fw

sehr ^
elegant und

dauerhaft

f  Gksdimluhnolle Dessins VaSi
in der Abtyeilung

D Mädchen-Schuhe . D jf  V
der Abtheilung

Kinder -Schuhe . G

genagelt,
starker

Strastcustiefel

mit Besatz
und Kappe,

genagelt

f 1500 1
Arbeitsr

und kaufm
Ansestellle.

«kl -°LKL "' m.4.so

cilage jtrni„Mcsbadcncr Gencral-Anzeiger".
Postzeitungsliste Nr . 8167.

^lu^ aller Welt.
, m.knmvsuna der Kindersterblichkeit in den Sommermo-

ln diesem Jahre in Halle an der Saale praktische
^vorgeuommen, die allgemeineres Interesse haben. Wie dee
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. Riideshcim, 19. März . Die Generalversammlung der Nie
tprwaldbahn -Gescllschaft genehmigte einstimmig den
Abschluß sür 1901 und ertheilte die Entlastung . Zur Gewmnver-

Lamstag, Sen 22. März 1902.

theilmwstbemerkte der Vorsitzende Steinthal , daß das wenig befrie¬
digende Resultat durch Leistungen beeinträchtigt werden mußte, die
eigentlich früheren Jahren hätten belastet werden müssen. Die m
Ausführung begriffenen Umbauten konnten einen weiteren Aufschub
nicht ertragen . Mit der Rückstellung von 6000 Mk. sei die Ange¬
legenheit nicht erledigt, vielmehr müsse voraussichtlich mich nn
neuen Jahre noch ein Betrag dafür abgesetzt werden. ^ Der Be¬
triebsverlust aus der Localsahrt Rüdesheim -Bingen -Aßmanns-
Hausen komme wenig in Betracht , da die Dampferverbindung zur
Hebung des Verkehrs auf der Linie AßMannshausen-Niederwald
wesentlich beitrage. Die Versammlung setzte hierauf die sofort zahl¬
bare Dividende auf 1% fest. Das ausscheidende Ausstchtsraths-
mitqlied Direktor L. Steinthal wurde einstimmig wredergewahlll

* Schöffechof-Hypotheken-Anleihe. Die BankcommanditeOp¬
penheim u Cie. theilt uns mit , daß die 'Zeichnung auf 4% pCt.
Schöfferhof-Hypotheken-Anleihe sofort nach Eröffnung wegen mehr-
facher Ueberzeichnung  geschlossen worden ist.

Vishhof .MarktveriiAl
für die Woche vom 13. bis 19 . Mörz 1902.

Diehgattung

Ochsen

Schwein-
Kälber .
Hämmel
Ferkel.

ES waren
ausge-trieben
Stück

Qualität

1112
807
434
174

Preise

per

50 kg
Schlacht^
gewicht

1 kg
Schlacht^
gewicht.

Stück

von — bis

Mk. >Pf .j Mk. >Pf.

Anmerkung.

Wiesbaden, den 19 . März 1902.
Städtische Gchlachthans-Bekwaltung.

Telegr .-Adreffe : „Generalanzeiger " . XVII . JrhrglMg»

Standesamt Sonnenberg -Rambach.
Geboren:  Am 1. März dem Maurer Karl Mernberger zu

Sonnenberg e. S . Otto Martin . I . März dem Maurer Karl Mern¬
berger zu Sonnenberg e. T . Emma Luise. Am 2. März dem Tün¬
cher August Müller zu Rambach e. S . Wilhelm Emil . Am 3. März
dem Maurer Moritz Will zu Sonnenberg e. ©. Rudolf Wilhelm.
Am 10. März dem Tüncher Heinrich Schneider zu Rambach e.
S . Heinrich. Am12. März dem Maurer Ludwig Preis zu Rambach
e. S . Emma . _ ,

Aufgeboten:  Am 1. März der Tüncher Karl August
Schwalbach zu Rambach mit dem Dienstmädchen Louise Lina
Scherf zu Heftrich. Am 8. März der Maurer Georg Schwalbach
zu Rambach mit der Katharine Philippine Friederike Seifert zu

^Verehelicht:  Am 1. März der Schuhmacher August Krus-
zynski mit der Büglerin Pauline Christiane Wilhelmine Zerbe beide
zu Rambach. Am 1. März der Sattler Karl August Eckhardt mit
der Näherin Wilhelmine Mergel beide zu Rambach . Am 1. Marz
der Feldwebel von dem 1. Nass. Ins . Regiment Nr . 87 Friedrich
Wilhelm Brandt zu Mainz mit der Helene Luise Wilhelmine Karo-
line Christiane Müller zu Sonnenberg.

Gestorben:  Am 6. März zu Sonnenberg eine Todtgeburt.
Am 16. März zu Sonnenberg eine Todtgeburt.

Trinkeier,
garantirt frisch, vom eigenen Geflügelhof. f

Täglich frische Laude,er.
Hch . » enzer , MhkSußt 1.

Fernsprecher Nr . 2524
ro'® sia»'Miss5r ® 'iJ«

Itacsila.
mit Blatt
extra stark m. 5 .50 .

Deutschlands bedeutendste Schuhwareufabrikeu Burg b. Magd.
— Verkaufshaus Wiesbaden i

IO
Hotel grüner * Wald, Hotel grüner * Wald-
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Keilage;um Wiesbadener General-Anzeiger
(Alle Rechte für fämmtliche Bilder und Texte Vorbehalten . Abdruck verboten .)

— Hauptmann Bärbeiß sieht beim Nachhausekommen seinen
Burschen damit beschäftigt , die alten Stiefel seines Herrn aus
Leibeskräften mit einem kostspieligen Gichtbalsam einzureiben.
„Kerl , was treibst Du denn da für Unsinn ? " herrscht ihn der
Erzürnte an.

— „Ich bitte , Herr Hauptmann sagten ja , die Salbe wäre
gut gegen das Reißen ."

Dichter : „Nun sagen Sie mir aufrichtig , ist mein Drama
nicht ganz den Schillerschen Dramen ähnlich ? "

Redakteur : „Das kann ich wirklich nicht finden ."
Dichter : „Das freut mich , dann ist mein Drama voll¬

kommen , es geht über Schiller hinaus ."

Durchschaut.
Weinreisender : „Jetzt eben habe ich auch dem Studenten

drüben einen Posten Wein verkauft !" Schneider : „ So , da
hat er Ihnen mohl aufgetragen , mir das wiederzuerzählen . . .
na , wissenSie , deshalb pumpe ich ihm aber noch lange keinen Anzug !"

Aengstttch.

Miether : „Sie lassen ja Ihrer Tochter Gesangunterricht
geben , wie ich höre , Herr Müller !"

Hausherr (eilig ) : „ Erlauben Sie , jetzt ist 's aber zu spät
zum Kündigen , heute ist bereits der „Zweite " !"



g>cQmeid ?eCl? afte  C ?»t f/‘c(n t C6 uj it i tij.

„Entschuldigen Sie vielmals , ich habe Sie eben mit dem Fuß ge¬
stoßen , ich glaubte , es wäre das Tischbein ." i

Gutes Gedächtnis.
Frau (Morgens ) : „Diese Nacht war 's wohl drei Uhr , als Du heim

kamst ? "
Mann : „Gott bewahre ! Es war erst drei Uhr , als Deine Gardinen¬

predigt zur Neige ging !"
%

Glosse.
Daß taub und blind die Liebe ist,
Den Satz bestreite ich nicht ganz;
Allein eins hört und sieht sie meist —
Des Geldes Klang , des Goldes Glanz.

Student : „Bis zum nächsten „ Ersten " müssen
Sie sich aber gedulden , Meister !"

Schneider : „ Kann ich dann aber auch auf Be¬
zahlung rechnen ? "

Student : „ Nun , dann . . . sehen wir mal weiter !"
t?

Schlecht gedient.
Wegelagerer (nachdem er sein Opfer vergeblich

nach Geld durchsucht hat , wüthend ) : „Haben Sie denn
auch keine Uhr ? "

Herr Bliemchen : „ Ree , aber ich kann Sie ganz
genau sagen , daß es noch nicht „achte " ist !"

Probatum est.

Strebsam.

, Richter : „Was hatten Sie auf dein Baum zu suchen , wenn Sie nicht stehlen
wollten ?"

Angeklagter : „Aber , Herr Rath , jeder Mensch will doch 'mal uf 'n grünen Zweig
kommen . "

„Die Hausirer auf dem Lande
sind eine wahre Plage . Durch kein
Mittel sind sie wegzutreiben ."

— „Doch , doch, ich bin sie sehr-
schnell los geworden ; ich habe mal
ineine Schwiegermutter , die uns be¬
suchte, an die Thür geschickt, jetzt kommt
keiner mehr !"

Im Kifer.
Gast : „Sagen Sie , Herr Wirth,

war das , was ich zu essen bekam,
Katzen -, Roß - oder Hasenbraten ? "

Wirth (zumKellner ) : „Fritz , welche
Sorte hatten Sie demHerrn vorgesetzt ? "

P
Weirn Aeirnthsvermittker.

„Ich mache Sie noch darauf auf¬
merksam , daß diese Dame sehr musi¬
kalisch ist !"

„Ach , das hat für mich nur den
Werth von zwanzig Mark ; dafür kann
ich mir schon 'ne gute Spieldose kaufen !"

Die drei W.
Wem das Weib
Rur Zeitvertreib,
Wem Manneswort
Kein sichrer Hort,
Wer nicht beim Wein
Kann fröhlich sein —
Der scheinet mir
Nicht besser schier
Als jedes Thier!



5 >ev gix-cmeixvcmß.
Der Ritter Spund von Spundheim saß
In fröhlicher Zecherrunde,
Da nahte ein Bote, zitternd und blaß,
Ucberbrachie er schlimme Kunde:
„Der Ritter Luchs von Luchseuhaupt
Hat eben Euere Frau geraubt.
Wir konnten ihn nicht dran hindern."

Der Ritter Spund »von Spundheim nahm
Einen großen Zug aus der Kannen.
„Jetzt muß ich doch sehn, wie die Sache kam."
Dann eilte flugs er von dannen.
Schon dachten die Ritter : „Dem Luchs geht es schlecht,
Wenn ihn der Betrog'ne erreicht, so möcht'
Ich in seiner Haut nicht stecken."

Doch Ritter Spund von Spundheim eilt
Hinauf zur Burg : „Ihr Leute,
Durchsucht niir alles unverweilt.
Ich will wissen, ob wirklich als Beute *
Der Ritter Luchs mir nahm mein Gemahl,
Oder ob der ganze große Skandal
Nur blinder Lärm gewesen."

Und als Herr Spund von Spundheim erfuhr,
Daß wirklich sein Weib durchgegangeu,
Da lacht er: „Run sorget, ihr Leute, nur.
Daß Niemand zur Burg kann gelangen.
Denn wenn der Luchs sie erst richtig erkannt.
So ist der verfluchte Kerl im Stand
Und will — sie zurück mir bringen."

Franz Kurz -Elsheim.

Gedankensplitter.
Ist eine Unwahrheit erst einen Tag alt, so nennt

man sie eine Lüge; ist sie ein Jahr alt : einen Schwindel,
und ist sie ein Jahrhundert alt : eine Legende.

MnmögticH.

lDor K>axtu ä cfü e.
Sind . A. (erstaunt ins Zimmer tretend) : „Mensch, bei dieser

grimmigen Kälte hast Du noch Thür und Fenster offen?"
Stud . B .: „DaS geschieht meines Schneiders wegen, der eben

die Treppe hinauf kommt. Den Kerl werde ich am besten auf diese
Weise los !" _ __ _

Wohlwollend.

Chef (am Neujahrstage den ältesten Commis in sein Cabiuet
rufend): „Sie haben sich im vergangenen Jahre ganz besonders hervor-
gethan, Müller . . . Sie habe ich deshalb auch aüsersehen, den anderen
Herren meine Zufriedenheit auszudrücken!"

„Du treibst es ja imnier besser! Wie Du heute
Nacht heim kamst, hattest Du eineu solchen Rausch, daß
Du mich gar nicht erkanntest!"

„Wie, sollte ich Dir geschmeichelt haben?"

"gex  Huälgeist.
9t.: „Jetzt habe ich schon vierzehn Tage auf mein gewohntes Mittags¬

schläfchen verzichten müssen!" — B.: „Biel zu thun im Geschäft?" —
91.: „Das weniger, aber meine Frau quält mich wegen einem neuen
Sommerhut'" --

Kein Wrtheil.

Fräulein (enthusiastisch) : „Sie waren ja auch in der Schweiz, Herr Professor;
»icht wahr, Sie schwärmen doch auch für dies herrliche Ländchen?"

— „Hm, ich habe ja nur meine Hochzeitsreise dorthin gemacht!"

Wei ber  Wandertruppe.
Fremder : „Weshalb haben Sie denn

die eine Reiterin entlassen?"
Cirkusdirektor : „Weil sie zu dickwurde!"
Fremder : „Da war sie wohl unge¬

lenkig geworden?"
Cirkusdirektor : „Das weniger, aber

sie konnte durch keinen der Reifen mehr
hindurch, und ihretwegen mochte ich auch
keine neuen auschaffen!"

Widerlegt.
Reisender (zum Schaffner einer

Sekundärbahn) : „Da kommt man ja
schneller voran, wenn man zu Fuß geht."

Schaffner : „Das wohl, aber Sie
Habens doch so gtmüthlicher und sparen
die Stiefelsohlen."

Der galante Wichter.
Richter : „Wie alt, Zeugin?"
Zeugin : „Fünfundzwanzig!"
Richter (streng) : „Zeugin, ich mache

Sie auf die Folgen des Meineides auf¬
merksam . . . Sie können noch nicht
fünfundzwanzig Jahre alt sein!"



WsstHsiLeirev WunstH. Kutter WustevstvuHt.

„Wenn ich doch heut ' wenigstens die Haut von
meinem gestrigen Affen verkaufen könnte!"

Trost.
Aufseher (zum Untersuchungsgefangenen , der sich

über das schlechte Essen beklagt) : „Gedulden Sie sich
doch, vielleicht werden Sie zum Lode verurtheilt , dann
können Sie sich einmal das Essen von der Speisenkarte
aussuchen !"

„Solch ' eine Gebirgswanderung im Sommer ist
doch wunderschön — wenn nur das verflixte — Berg¬
steigen nicht war ' !" Wo ist denn der Forstmeister geblieben?

Dev Korpulente.
„Was macht denn Dein Schatz Dirndl ?"
Sennerin: „Du , der steht da hinten , und

wann Du mich anrührst , wirft er Dich übern Berg hinunter/

Wesirbitö.
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Druck rmd Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Boinmert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Manritittsstrerhe 8 . — Telephon No . >88.

«r . 69. Samstag, de« 2 ?. März 1962. XVII . Jahrgang

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die fortschreitende Bebauung der Berghäuge unserer

Gemarkung hat es nothwendig gemacht , außer der seitherigen
Wasserversorgung eine Hochdruckwasserleitung zu erbauen,
deren Stvllenmündungen aus Plus 250 über dl . !4 . liegen.

Sobald diese Hochdruckleitung serliggestellt und in Be¬
trieb genommen ist , werden inner Anrechnung der Rcibungs-
und sonstigen Verluste Gebäude bis zu nachstehenden Grenzen
mit Wasser versorgt werden können:

ein - und zweistöckige Gebäude bis zu einer Erdgeschoß-
sußbodcnlage auf Plus 215 über dl . dl . einschl .,

dreistöckige Gebäude bis zu einer Erdgeschoßfußboden¬
lage auf Plus 209 über N . N . einschl.

vierstöckige Gebäude bis zu einer Erdgeschoßfußboden¬
lage auf Plus 203 über N . N . einschl.

Bis zur Fertigstellung der Hochdruckleitung wird jedoch
noch einige Zeit vergehen , und bis dahin können nur solche
Gebäude mit Wasser versehen werden , deren Erdgeschoß-
sußboden

a ) bei einstöckigen Gebäuden höchstens Plus 172,
st) „ zweistöckigen „ „ „ 168,
v) „ dreistöckigen „ „ „ 162,
ei) „ vierstöckigen „ „ „ 156 über N . N.
liegt.

Bis zu welcher Höhenlage und unter welchen Beding¬
ungen die Wasserversorgung später aus der in der Aus¬
führung begriffenen Hochdruckleitung erfolgen wird , soll durch
statutarische Bestimmungen festgestellt werden.

Der einstweilige Anschluß derjenigen Gebäude , deren
Erdgcschvßfußboden mehr als 156 m über N . N . liegt,
schließt den späteren Anschluß dieser Gebäude an die Hoch¬
druckleitung und die Anwendung der für diese festzustellenden
besonderen Bezugsbedingungen nicht aus.

Alle Baugesuche für höher liegende Gebäude müssen
vorläufig auf Ablehnung begutachtet werden , da solche Neu¬
bauten bis zur Fertigstellung der Hochdruckleitung keine in
kanaltechnischer und feuerpolizeilicher Hinsicht ausreichende
Wasserversorgung erhalten können.

Aus diesem Grunde werden auch alle auf Dispens von
diesen Bedingungen lautende Gesuche bis aus Weiteres ab-
schläglich beschiedcn werden.

Wiesbaden , den 12 . März 1902.
Der Magistrat.

3672 I . B . : F r v b e n i u s.

Bekanntmachung.
Die am 15 . März d. Js . in dem Distrikte „Münz-

berg abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt worden
und wird den Steigerern das Holz vom >8 . d Mts . ab,
zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden , den 18 . März 1902.
3691 Der Magistrat . In Bertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Die am 13 . d . Mts in den Distrikten „Heben¬

kies ", „Geisherk ", „Gehen " und „Pfaffenvorn"
abgehalteue Holzversteigerung ist genehmigt worden und wird
das ersteigerte Holz zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden , den 18 . März 1902.
Der Magistrat.

3648 In Bertr . : Körner.

Verdingung.
Die Ausführung der Gesammtbanarbeite » einschl

Lieferung aller Materialien für
a) Die Errichtung eines Pferdestalles nebst

Kntscherstnbe , Loos >
d) Die Errichtung eines ausgebanten Treppen¬

aufganges nebst freistehendem Pissoir an dem
Restanrationsgebände , Loos 2 » . 2 a auf
der Fischzncht -Änstalt im Wiesendistrikt Kessel
Hierselbst

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungs - Unterlagen können während der Vor¬
mittagsstunden von 9 — 12 Uhr auf dem Bureau für Ge-
bäudcunterhaltung , Friedrichstraße Nr . 15 , Zimmer Nr . 1
eingesehen , aber auch von dort , mit Ausnahme der Zeich¬
nungen , gegen Zahlung von 75 Pfg . bezogen werden . Eben¬
daselbst können die bezügl . Zeichnungen auf Zimmer Nr . 6
eingesehen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift , G U.
2 ! " Oe . Loos I 2 tt . 2 a versehene Angebote sind bis
spätestens

Dienstag , den 1. April >882 , Vorm . 10 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichcn.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 20 . März 1902.

3770 Stadtbauamt , Abth . für Hochbau,
Bureau für Gebäudeunterhaltung.

_ Cuni  tz, Städt . Baumeister.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt
welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbauamt haben , werden ersucht , ihre Schluß¬
rechnungen unverzüglich , spätestens bis zum 1 . April
d. Js . einzureichen, da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahr 1901 verrechnet werden müssen.
2619 Das Stadtbauamt . FrobeniuS.



I& efainttnt <1 rfjiuifl-
Der Fkuchkkiiiieupkuu für die tut Sie ©emavtitng  Btrr-

fiii 'u grenzenden Distrikte „ Weinrcb " und „ Ankamm " hat die
Zustimmung der Ortspolizcibehörde erhalten imb wird nun¬
mehr int Rakhhaus , 1. Obergeschoß , Zimmer No . 38 » inner¬
halb der Di 'enftstiinden z » Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes voni 2 . Juli 3875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re., mit
dein Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivische », mit dem
17 . d. Mts . beginnenden und mit dem 14 . April d. Js.
endigenden Frist beim Magistrat schriftlich anznbringen sind.

Wiesbaden , den 12 . März 1902.
Der Magistrat.

3452 In Bertr . : F r o b e » i u s.

Verdingung
Die Lieferung des Iahresbedarfs von ungefähr

80 Stück blanlcinenen Arbeiter Jacken , 30 Stück
Dienstmützen und 8 Stück Dienströckcn ans
blauem Tuch für das Rechnnngsjahr 1002 soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsfvrmulare »nd Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zimmer
No . 57 , eingesehen oder auch von dort gegen Baarzahlnng
oder bcstellgeldsreie Einsendung von 50 Pfg . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote find spätestens bis

Sonnabend , den 20 . März 1902,
Vormittags ll 1/ * Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

cttva erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem »orgeschricbenen und ausgesüllten

Berdingniigsformnlar cingereichtcn Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 14 . März 1902.

Stadtbaiiamt , Abtheilung für Kanalisationswesen:
3555 F r e n s ch.

Verdingung.
Die Spengler - und JnstallationssArbeite » zur

Unterhaltung der städtischen Gebäude und deren
Entwässernngs Anlagen im Rechnungsjahr 1002
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause , Zinnner
Nr . 57 , eingesehen, oder von dort gegen Baarzahlnng oder
bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pfg . für Unterlagen betr.
Spenglerarbeiten und 1 Mark dcögl . betr . Installations-
Arbeiten bezogen werden.

Verschlossene und inik entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 20 . März 1002,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureicheu.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgefüllten

Berdingungsformular eiligereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 15 . März 1902.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
3632 _ Frensch _

Bekanntmachung.
Der Frnchtmarkt beginnt während der Wintermonate

Oktober bis einschl. März ) nm IO Uhr Vormitags.
Stadt . Aceiseamt.

©rf * >i ii t ui «ich t«itt | .
Bok dem Wege zwischen der 6 . Gewann „ Atzelb ^rg"

Verdingung.
Die Uttterhaltnngs - »nd kleineren Ergänzungs-

arbeiten für die siädt. Gebäude « nd öchnle » bis
zu», 81 . März 1003 bezw 1004 und zwar:
Loys 1 Erd - und Maurerarbeiten » sowie Maurer-
Materialien , Loos 2 Zimmererarbeitcn , Loos 3
Staakerarbeiten , Loos 4 Dachdeckerarbeiten , Loos 5
Schretuerarbeiten , Loos 6 Glaserarbeiten , LooS 7
Schlosserarbeiten , Loos 8 Tüncherarbeilen , Loos 9
Tapezierer « und Polsterarbetten , Loos 10 Deko
rationsarbeiten , Loos 1l Reinigen , Anssetze » und
Schwärzen der Oesett , sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen sind von den Herren Hand
werksmeister » persönlich des Vormittags von 9 bis
l2 Uhr aus dem Bureau für Gebättdenntcrhaltttttg
Friedrichstrasie 1» , Zimmer No 1, einAisehen, wobei
die Angebotsformulare nnsntgeltlich in Empfang ge¬
nommen werden können.

Postmüßig verschlossene und mit der Aufschrift „G . ll
20 0v Loos . . . ." versehene Angebote sind bis spätestens

Donnerstag , den 27. März 1002,
Vormittags 10 Uhr,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote unter Ein¬
haltung der obigen Loos -Reihenfolge in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattfinden wird , bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wicbaden , den 14. März 1902.

Stadtbaiiamt , Abtheilnng für Hochbau,
Bureau für Gebäudcunterhaltung:

3498 Culiitz , Stüdt . Baumeister.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung einer ea. 240 m laugen

Bctonrohr Kanalstrecke des Profils 30 20 om nebst
Nebenbauten , in der Biebricherstrasie , Ostseite , von
der Neudorserstraße aufwärts , sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsfornuilare , Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vorinittagsdieiiststunden im
Räthhause , Zimmer No . 72 , eingesehen, die Verdingnugs-
uuteilazen im Zimmer No . 57 gegen Baarzahlnng oder be¬
stellgeldfreie Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 2 . April 1002,
Vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen , nm welche Zeit auch die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa erscheinenden An¬
bieter erfolgt.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgefüllten
Verdingungsformular cingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Wiesbaden , den 14 . März 1902 . 3633
Stadtbaiiamt , Abtheilnng für Kanalisationswesen.

Frensch.

und den Parzellen No . 6915 und 6916 des Lagcrbüchs,
soll der auf dem Plane mit A , B , C, D , E , A bezeichn etc
Theil eingczvge» werden.

Dies Vorhaben wird gemäß § 57 des Zuständigkeits-
Gesetzes vom 1. August 1883 mit dem Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen
innerhalb einer mit dem 20 . d. Mts . beginnenden Frist von
4 Wochen schriftlich vorznbringcn , oder im Rathhaufe auf
Zimmer No . 5l zum Protokoll zu erklären sind.

Eine darstellende Zeichnung liegt während der Bor-
mittagsdienststunden in dem genannten Geschäftszimmer zur
Einsicht aus.

Wiesbaden , den 17 . März 1902.
Der Oberbürgermeister.

3692 In Bertr . : Körne r.



PliiUppaborn , “KölnF remdeivV erzeichniss
vom 21  März 1902 (,au * amtlicher Quelle) .

Adler,  Langgasse 32
Krüger m. Fr ., Hamburg
Kiel , Köln
Simon , Niederlahnstein
Wassilevits , Mülhausen

; Block,  Wilhelmstr . 34.
Herz , Jessnitz
Herz Fr , Jessnitz
Baumann m . Farn ., Schlangen-

bad

Schwarzer Bock,
Kranzplatz 12.

Deertz m. Fr ., Dresden
Bode m. Locht ., Hanau
Kosenberg m . Fr ., Giessen

Zwei Böcke,
Hiifnergasse 12

Hoehberger m . Fr , Frankfurt

Braubach,  Saalgasse 34
Kurtenacker , Dorchheim

Dahlheim,  Taunusstr . 15
Morgan , Essen

Deutsches Haus,
Hochstätte

Wüst , Fr ., Darmstadt
Patsch , Berlin

Dietenmühle (Kuranstalt)
Parkstrasse 44

Cohen , Frl . in. Jungfer , Ham¬
burg

Bcrkun , Fr ., Kreuznach

Englischer Hof,
Kranzplatz 11

Seligsohn , Köln
Kirstein , Berlin

Erbprinz,
Mauritiusplatz 1

Egeiing , Kassel
Wisch , Köln
Hinkel , Frankfurt
Hanau , Köln
I’abian , Frankfurt
Ries , Schwalbach
Sehulmericli , Giessen

Grüner Wald,
Marktstrasse

Höhnet , Paris
Kuttner . Frankfurt
Frank , Hanau
Heidenlieimer , Stuttgart
Böckelmann , Herford
Jakob , Weissenburg
Meironsky , Berlin
Mohr , Berlin
Bier , Nürnberg
Herzberg , Berlin
Frank , Elberfeld
Rimpier , Berlin

Hamburger Hof
Taunusstrasse 11.

Koch , Elberfeld

Happel,  Schillerplatz 4.
Jonas , Hamburg
Schnitze , Brüssel
Stein , Würzburg
Schauer m. Fr ., Hannover

Hotel Hohenzollern
Paulinenstrasse 10.

Herz m. Farn , Berlin

Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz , 1.

Clynans , Fr ., Brüssel
Ghislain , Frl ., Brüssel

Kaiserhof
(Arg sta Vieto . ia Bad)
Frankfurterstrasse 17

Freye , Bangkok

Karpfen,  Delaspeestraese 4
Martin , Elberfeld
Eckardt , Düsseldorf
Himmelreich , Berlin
Schäfer , Dortmund

Kölnischer Hof,
Kl . Burgstrasse

von Groeling , Breslau

Krone,  Langgasse 36
Goetsehin , Britzingen

Metropole u . Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u . 8

Rheingantz , B .asilien
Mayer , Heidelberg
Leeser , Berlin
Broas , Holland
Sehnit , Utrecht
Mannesmann , Fr .. Bonn
Hasenclever , Haus Merberich
Wedel , Darmstadt
Beckmann , Usingen
Grün , Diilenburg
Jacobs , Köln

Minerva,
Kl . Wilhelmstrasse I—3.

Erdmann , Mühlhausen

Hotel Nassau (Nassauer
Hof ), Kaiser Friedrichplatz 3
von Winsloe m. Fam . u . Bed .,

Bonn
May m. Fam , Amsterdam
Grawitz , m . Fam . u . Bed .,

Stettin
Herg m. Fr ., Frankfurt

Nonnenhof,
Kirchgasse 39—41

Tamsen , Hamburg
Reuter , Hanau
Barth , Stuttgart
Gierst , Stolberg
Schumacher , Düsseldorf
Knoppe , Köln
Nienhaus , Köln
llollinde , Marburg
König , Würzburg
Stahl , München
Müller , Mannheim
Spiegelhalter , 2 Hin ., Karlsruhe
Kohlmann , Karlsruhe
Nagel , Karlsruhe

Pariser Hof,
Spiegelgasse 9

Heiser , Berlin

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5

Wolf , Fr ., Frankfurt
Friedmann , Fiwnkfurt
Becker , Köln
Berner , Frl ., München
Kock , Bingen

D r . Plessner ’s Kurhaus
Sonnenbergerstrasse 30

Engel Fr ., in . Sohn , Breslau
Grossmann , Beuthen
Dalberg , Fr ., Berlin

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 und 7

Muhle m Fam .. Bremen
Schoeneweiss , Iserlohn

Reiehspost,
Nicolasstrasse 16

Weber , Offenbach
Klein , Stuttgart
Gerber , Köln
Nagel , Frankfurt
Meyer , m. Fr ., Leipzig

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16

Baehr , Frl ., Köln
Steffek , Frl ., Frankfurt
Stevens , Stockholm
v . Morsey Picard , Udorf
Schultz , Dresden
v. Plettenberg , Ovinghausen

Rose,  Kranzplatz , 7, 8 und 9.
Wenzel in. Tochter , Würzburg
Dane , Southampton
Turner m. Fr ., Magdeburg

Hotel Royal,
Sonnenbergerstrasse 28.

Hamburger m Fr ., Posen
Hofmann , Ludwigsvafen
Stieber , Kiel

Savoy - Hotel,
Bärenstrasse 3.

Gompertz , Krefeld
Lö . enbeig , Berlin
Kimski , Fr ., Berlin
Rind , Fr ., Berlin

Schweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5

Dicht , Schlitz
Kuming , Erbach
Stolzenheim , Frankfurt
Cerellmann , Holland
Wollt , m. Fr , Köln
Göbel , Frl ., Köln
Stolfen m. Fr ., Berlin
Kraul , Hamburg
Glöckler , Cannstatt
Beeringer , Hanau
van Harengen , Haarlem
Sartorfh , Rainstein

TannkkuBer,
Hatmhoistrasaa 8

Tanke , Köln
Möbius , Mannheim
Baumann , Berlin
Schultz , Wttstock
Schultz , Wttstock
Schultz , Frl ., Wittstock
Fuchs , Karlsruhe
Meyer , Aachen

Victoria,  Wilhelmstrasse l
Fischer , Danzig
Kohlhaas , in Fr ., Mayen
von Bornstedt , Berlin
Rademacher , Westerburg
von Oertzen , Halberstadt
Rath , Limburg

V ogel,  Rheinstrasse 27
Riemann , Neumünster
Haberer , Bonn
Sohl , M.-Gladbach
Huchthausen , Mannheim
Cappel , Düsseldorf
Max , Berlin
Rosenberg . Berlin j f
Kissel , 2 Hrn ., Idstein
Kemper , Idstein
Bueerius , Köln

In Privathäusern:
PensionBiemer,
Sonnenbergerstr . 10.

Frank m. Fr ., Hamburg
Braun , 2 Frl ., Newyork
White , England
Ohlemaeher , m Fr ., Cleveland

Pension Crede,
Leberberg 1

Greve , Fr ., Hamburg
Villa Garfiel  d,

Mozartstrasse la
Frieke , Mannheim
Franz , Frl ., Kirn

Evangel . Hospiz,
Emsterstr . 5.

Roth , Elberfeld »
Prügge , Düren

English - American
„Pens . Internationale “,

Mainzerstrasse 8
Gilmore m. Fr ., London
Downing , London
Downing , Frl , London
Addis , m. Fr ., London

Schveiblehrlittg
unserer Kanzlei kann ein Lohn rechtlicher Eltern

als Schreiblehrliiiz beschäftigt werben.
Persönliche Meldung unter Vorlage des letzten Schul¬

zeugnisseŝder Schulhefte und etwa sonst vorhandener Per-
sonalpapiere hat in der Zeit v:n 12—1 oder 5—6 Uhr
Nach»,, zu erfolgen Neugasse 6a, Eingang Schulgasse. Die
Bedingungen sind in unserer Hanptkasse daselbn zu erfahren.

Wiesbaden, den 20. März 1902.
3758_Städt . Accise Amt.

Bekanntmachung.
Interessenten machen wir wiederholt daraus aufmerksam

daß Lieferungen für das städt. Krankenhaus nur dann
honorirt werden, wenn ste mittelst besonderer, von dem Ver¬
walter Unterzeichneten Bestellscheine bestellt und bescheinigt
sind. Die bescheinigten Lieferzettel müssen den Rechnungen
beigefügt sein.

^6mst der im April stattstndcnde Rechnungsabschluß
nicht verzögert wird, bitten wir hierdurch dringend, alle bis
einschließlich den 31. März d. Js . entstandenen Forderungen
gegen uns bis spätestens den 5. April d. Js . ordnungs¬
mäßig zu liquidiren.

Wiesbaden, den 31. Januar 1902.
1374  Städt Krailkenhaus-Verwaltuttg.



Sorlirerrberg.
Bekanntmachung

Die Lieferung des Bedarfs an Petroleum und Nnff
kohlen (I» Qualität ) für das Rechnungsjahr 1902 sollen
im Submifsionswege vergeben werden.

Offerten beliebe man bis spätestens zum 28 . März
d ' Js . bei mir einzureichen.

Sonnenberg , den 13. März 1902.
Der Bürgermeister'

3454  _ Schmidt. _
Bekanntmachung.

Die im Rechnungsjahre 1902 erforderlich werdenden
kleineren Pflaster - und Maurerarbeiten sollen im
Submissionswege vergeben werden.

In den Offerten, welche bis zum 2 » . d . Mts . cin-
zureichen sind, wolle man getrennt zum Ausdruck bringen,
was mit und ohne Materiallieferung pro qm bczw. cbm
gefordert wird.

Sonnenberg , den 13. März 1902.
Der Bürgermeister:

3455 _ '_ S chm i d t._
Bekanntmachung.

Die Ausbeutung der hiesigen Gcmeinde-Steinbrüche
(Sericit ) im Distrkt „Mühlberg" (rechts der Rambacher-
straße) soll vom 1. Juni l. Js . ab auf die Dauer von
6 Jahren neu verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen im Biirgcrinetster-Dieustzimmer
zur Einsicht ans . ,

Das Bekanntsein und die Annahme derselben mutz in
den Offerten angegeben werden, andernfalls die letzteren
Berücksichtigung nicht finden kötinen.

Die Offerten beliebe man bis spätestens zum l '>. April
1902 auf hiesiger Bürgermeisterei einznreichcn.

Sonnepberg , den 13. März 1902.
Der Bürgermeister:

3458  _ Schmidt. _
Bekanntmachung

Die hiesige Langgasse ist wegen Vornahme von Gas¬
leitungsarbeiten bis aus Weiteres theilweise für den Fähr¬
verkehr gesperrt.

Die aus der Richtung von Rambach kommen¬
den Fuhrwerke haben durch die Lauggasse, die aus
der Richtung von Wiesbaden und Bierstadt kommenden
Fuhrwerke durch die Thalstraße zu fahren.

' Die Durchfuhr mit Langholz ist auf die Dauer der
Arbeit ganz unniöglich. Die Herren Bürgermeister werden
um gefällige Bekanntmachung ersucht.

Svnnenberg , den 20 . März 1902.
Die Polizeibehörde:

3757 _ Schmidt,  Bürgermeister.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

M a r ktk i r che n g e m ei » d e.
Samstag 10 Uhr : Beichte Herr Pfarrer Schüßler

Sonntag , den 23 . März . 1902 . — Palmaruni.
Hauptgottesdiciist 10 Ubr : Herr Pfarrer Schußler . Konfirmation u. hl.

Abendmahl . Kirchengesangvcreiu wirki mit . Um 1 Uhr : Militärge¬
meinde Konfirmation , Beichte und hl. Abendmahl . Herr Tiv .-Pfr.
Franke . Abeiidgoiiekdici-ä 5 Uhr : Hr . Pfarrer Ziemendorss.

A in t s w o che : Herr Tekan Bickel.
Bergkirche

Samstag , 22. März : Beichte Hr . Pfarrer B -esenmcyer.
HaupiovtteSdienst 10 Uhr : Konfirmation und hl. Abendmahl Herr Psr.

B -ksenmeycr. Abendgotlesdienst 5 Uhr : Hr . Pfr . Grein.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Beesenmcyer.

Beerdigungen : Herr Psrarrer Grein.
Evangelisches Gemeindehaus . Steingaffe Nr . 9.

Dar Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2—5 Uhr für Erwachsene
jeSfinê _ . ^

N e u k i l ch e II g e III c : » de . — Ningki rcht
HanptgotieSdiciist 10 Ubr: Herr Pfarrer Friedrich. Konfirmation und

hl. Abcnduiabl Abei,dgoltcedie,ist 5 Uhr : Herr Hilfsprediger Schlosser.
Amts  iv o che:  Taufen und Traiinuge,, : Herr Hilfsprediger Schlosser.

Beerdigungen : Herr Pfarrer Friedrich.
V e r sa in in ! n n g c n im Saale der Pfarrhanies a» der Ringkirche Nr . 3.
Solmlag Nachm 4.30 Uhr : Versammlung junger Mädchen ( SonntagS-

Vcrein ). Abends 8.30 Uhr : Genieindeabcnd.
Freitag Nachm. 5 Uhr . Veisattiinliiiig der konfirmirtcn Mädchen von

Pfarrer Lieber. 1l . Abtheilung.
Evangelisches Vercinshans . Platterstrntze 2.

Sonntag , Vorm . 11.30 Uhr: SoniitagSschiile. Nachm 4.30 Uhr : Vcr-
samnilung fiir junge Mädchen (SoniUagsverein ). Abends 8.30 Uhr:
Bersamiiilniig für Jederinann im großen Laa >e (Bibeistniide ).

Donnerstag Abends 8.30 Uhr : Genieiiifchaftstunde.
Ev . Männer » und Jünglings Verein.

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Freie Versammlung . 5 Uhr : Andacht. Abends
8.15 Uhr : Helfersitzniig.

ivioulag Abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Mittwoch Abend 8. 11 Uhr : Vorstandssitzung . 9 Uhr : Lithurgifche

Andacht.
Charsreitag . Nachm. 5 Uhr : Andacht.
Sonnabend 9 Uhr : GebetSstunde.

Männe » li. Jünglinge sind herzlich cingcladen.
Jugendvercin.

Sonntag , Nachm. 3 Uhr : FußbaUfpiel.
Dienstag . Abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.
Charsreitag , Nachm. 5 Uhr : Andacht.

Junge Leute unter 17 Jahren jftlid herzlich eilig,laden.
Christlicher Verein junger Männer

Lokalilät : Rheinstraße 54, Part.
Aeltere Abiheiiung.

Sonntag Nachm. Freie Bersanimlung.
Montag Abends 8 30 Uhr : Mannerchor.
Dienstag, Abends 8 .45 Uhr: Bibeibesprechnng.
Mittwoch Abends 8.30 Uhr : Turnen.
Donnerstag Abends 8 .30 Uhr : Poiannenchor.
Soinflag Abends 9 Uhr : Gcbetsstunde,

Jngend -Abthciliing.
Sonntag , Nachm, von 3 Uhr an Spielen -c. Nachm. 5 Uhr : Bibel«

stunde.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr : Turnen.

Kapelle deS PaulinenstiftS.
Vorm . 10 Uhr : Konfirinalion und Feier d-S hl. Abendmahls . sBeichtc

dazu Samstag Abend 6.45.. Nachm. 4.30 Uhr: Juiigfraucnverein.
Pfarrer Christian.

EvangeL-Lutherischcr Gottesdienst, Adelhaidstrnße 23.
BoriniltagS 9.30 Uhr : Lefegotlesdienst.

Pf ». Staudcnmeyer.
Evaug . Gottesdirnste der Methodistcn-Kirche

Saal : Ecke der Bleich- und Helenenstraße 1. (Eingang 1 Stock).
Borin . 10 Uhr : Predigt . 11.30 Uhr : Sonntagsichnlc . Abends 8 Uhr:

Bortrag eines Chinakämpfers mit Vorführung von Lichtbildern.
Eintritt frei — Jedermann willkommen.

Prediger Barnikel.
Baptisten -Gemeinde , Oranienstraße 54 , Hintcrh . Part.

Borin . 9.30 u. Nachm. 4 Uhr : Predigt . Boim . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. Abends 8 Uhr : Jungfrauen -Theeabend.

Montags Abends 8.30 Uhr : Singstunde des Gesangvereins.
Mittwoch , Abends 8.30 Uhr : Bei - und Bibelstunde.

Jedermann ist sreundlichst eingeladen ; Zulritt frei.
Prediger C Karbinsky,

AltkatholischeKirche. Schwalbacherstraße.
Vorm . 10 Uhr : Amt uno hl. Kommunion . Lieder Nr . 58 , 114 , 216 , 52

23. Krimniel, Pfarrer , Schwalbacherstraße 2.
Anglican Cimrch of St, Augustiue of Cauterbnrj.

Frankfurter Strasse 8.
Services

Sundays: First Celebration, 830: Mattins, Choral Celebration
Wand Sermon, 11: Evensong and Litany 5, and Public In¬

struction 6.
eek-days: Daily Mattins 8, Celebration 8.20 except Mondays.

Wednesdays and Fridays: Mattins, and Litany 10.30, Cele¬
bration 11.

Evensong: on Fridays: and Holy-days 6,
Choir Practlce: Fridays at 5,
Library : Wed. and Fri. at 11.45.
Special Lent Services: on Wednesdays at 6, Mission Service

and Sermon: on Fridays, after .Mattins, an Address: Friday Li¬
tany at 6.30.

Chaplain: Rev. E. J . Treble, 36 Kaiser Friedrich-Ring.

Mechts -Corrsrilent Arnold,
für all « Sache » . Schtvatback « strafte 5 , I . 2819

Sprcclist. : 9 - 12V2, 3‘/s—6 1/., . So . n ms 10— 12 Uhr.
frag - 23 -zähriste Thäti gleit in Rchetssacken. SS

f & in Spaziergang dnrch den Wald nach den herrlich gelegenen
Waldhänöch «» ist zu jeder Jahreszeit ein Genuß . — Von dec

Endst d. clekt. Bahn l„Unt . d. Eichen") über die Platierstr . hat man stets einen
aut vafstrbaren Weg , reine, gesunde Lust, sowie prachtvolle Ansstcht. 6118
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